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Koblenz, im Juli 2002





Presse-Information


Jubiläumsausstellung zum russischen Symbolismus �im Koblenzer Ludwig Museum


Das Ludwig Museum im Deutschherrenhaus präsentiert anläßlich seines 10-jähri�gen Bestehens im kommenden Herbst die Sonderausstellung „Sehnsucht und Auf�bruch. Der russische Symbolismus als historische und aktuelle Dimension“. Vom 1. September bis 10. November 2002 werden rund 90 Gemälde sowie zahlreiche Arbeiten auf Papier und kunstgewerbliche Objekte in Koblenz zu sehen sein. Die Exponate stammen allesamt aus dem Staatlichen Russischen Museum in St. Peters�burg und waren zum Großteil noch nie in Westeuropa zu sehen. Die Ausstellung steht unter der Schirmherrschaft des Ministerpräsidenten des Landes Rheinland-Pfalz, Kurt Beck.


Die Ausstellung umspannt einen Zeitraum von 1880 bis 1990 und beginnt zunächst mit Werken, welche die russische Variante der um die Jahrhundertwende in ganz Europa weit verbreiteten Kunstrichtung des Symbolismus repräsentieren. In Bezie�hung dazu gebracht werden erstmals Gemälde, die von 1960 bis 1990 in der dama�ligen Sowjetunion entstanden. Im Gegensatz zum übrigen Europa gab es dort zahl�reiche Künstler, die in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts wieder in der sym�bolistischen Tradition arbeiteten. Dies geschah nicht zuletzt vor dem Hintergrund, daß symbolische Bildthemen und -motive bestens dazu geeignet waren, systemkri�tische und non-konforme Meinungen zu verklausulieren.


Der Symbolismus in Rußland wird damit erstmals nicht nur als in sich abgeschlos�sene, zeitgebundene historische Strömung dargestellt. Vielmehr zeigt die Koblen�zer Ausstellung auch sein Darstellungspotential unter politisch und gesellschaftlich schwierigen Bedingungen zum Ende des 20. Jahrhunderts. 


�
Hintergrundinformationen


10 Jahre Ludwig Museum im Deutschherrenhaus in Koblenz


Am 18. September 1992 wurde das Ludwig Museum in Koblenz im Beisein von Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Peter Ludwig und seiner Prof. Dr. Frau Irene Ludwig fei�erlich eröffnet. Prof. Ludwig hatte sich persönlich für ein Museum am Deutschen Eck eingesetzt, weil das „Deutschherrenhaus“ in der ehemaligen Ballei des Deut�schen Ordens, am Zusammenfluß von Rhein und Mosel, bestens dazu geeignet sei, ein lebendiges, aktives, zeitgenössisches Museum zu beheimaten. Als Referenz an die 300-jährige Beziehung und Geschichte der Stadt Koblenz mit Frankreich, im Kontrast mit den „deutschen“ Eckpunkten der Stadt „Deutsches Eck“ und „Deutschherrenhaus“ war es Wunsch des Sammlerpaares, hier aus ihrer welt�berühmten Sammlung die bedeutenden französischen Werke dem neuen Ludwig Museum zu schenken und zu leihen. Das Museum konzentriert sich seitdem weit�gehend auf den intensiven Dialog mit Frankreich. 


So entstand das Koblenzer Ludwig Museum als Zentrum für den deutsch-französi�schen Kulturaustausch, das in regelmäßiger Zusammenarbeit u.a. mit der französi�schen Botschaft, dem Institut Française, den Universitäten und anderen Kulturin�stitutionen Ausstellungen zu französischen und internationalen zeitgenössischen Künstlern organisiert. Das Ludwig Museum im Deutschherrenhaus in Koblenz ist eines von dreizehn Ludwig-Institutionen weltweit, von denen allein fünf in Deutschland beheimatet sind.


Am 21. September 2002 feiert das Ludwig Museum seinen Geburtstag mit einem Klavierkonzert der New Yorker Pianistin Elena Klionsky.


Rahmenprogramm


Nach der feierlichen Eröffnung am 1. September 2002 werden zahlreiche Konzerte und Veranstaltungen organisiert, die einen tieferen Einblick in Kunst, Literatur und Musik der Jahrhundertwende in Rußland ermöglichen. 


Im Rahmen der langen Museumsnacht am 7. September 2002 finden musikalische Darbietungen, Lesungen und Aktionen statt, die junge und jung gebliebene Besu�cher zum Schauen, Hören und Mitmachen einladen. Am 22. September 2002 ist das Russische Quintett aus St. Petersburg zu Gast. Darüber hinaus werden Sonn�tagskonzerte mit international bekannten Musikern und Sängern stattfinden. Die Finissage am 10. November 2002 bildet mit dem Auftritt des Duo Classico den fei�erlichen Schlußpunkt der Ausstellung. 


Das Staatliche Russische Museum St. Petersburg


Leihgeber der Symbolismus-Ausstellung ist das Staatliche Russische Museum in St. Petersburg. Allein durch das Ludwig Museum im Staatlichen Russischen Mu�seum, einer wichtigen Depandance der Ludwig Stiftung in Rußland, und der akti�ven Unterstützung der Kooperation zwischen den Museen durch die Stiftung wurde die Ausleihe einer solch großen Anzahl hochrangiger Exponate für diese Ausstellung in Koblenz überhaupt möglich. Nicht zuletzt sind alle Sponsoren ebenfalls daran beteiligt.


Der Symbolismus in Europa


Der Symbolismus war eine der großen europäischen Stilrichtungen, die sich von circa 1860 bis in die zwanziger Jahre des 20. Jahrhunderts in den Bereichen der Bildenden Kunst, Literatur, Musik und Theater manifestierte. Er ist charakterisiert durch eine tiefe Vergeistigung, die sich auf Menschenbild und Landschaft glei�chermaßen auswirkte. Diese geistig wirkenden Kräfte wurden als Verbindungsele�ment zwischen Diesseits und Jenseits verstanden. 


Die wichtigsten Vertreter des Symbolismus in Europa waren die Prae-Raffaeliten um Dante Gabriel Rossetti in England, Gustave Moreau in Frankreich, James En�sor in Belgien, Arnold Böcklin in Deutschland und Edvard Munch in Norwegen. Für die Symbolisten in Rußland sind beispielhaft Michail Vrubel, Michail Larionov und Viktor Borisov-Musatov zu nennen.


Der russische Symbolismus


Im Rußland der Jahrhundertwende fand der Symbolismus eine große Verbreitung. Seine Ausprägung entspricht in hohem Maße der westlichen Vorstellung von der sogenannten „russischen Seele“. In harmonisch komponierten Bildern spiegeln sich träumerische Sehnsüchte ebenso wie apokalyptische Ahnungen. Eine wichtige Rolle spielen Spiritualität und Religion sowie das mythische Einssein des Menschen mit der Natur.





Fordern Sie detaillierte Informationen über Rahmenprogramm, Konzerte und Aktionen an unter Fax:	0261 / 3040413 


	oder E-Mail:	info@ludwigmuseum.org


Ludwig Museum Koblenz – Danziger Freiheit 1 – 56068 Koblenz – fon 0261-30 40 412 – fax 0261 30 40 413
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Bitte beachten Sie unsere 


Internetpräsenz: www.ludwigmuseum.org


Bitte mailen Sie uns unter


info@ludwigmuseum.org











